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Science & Economy

Maut und Vignette in einen Topf
Österreichisches Finanzierungsmodell auch für Deutschland?

Ein Dauerbrenner in der politischen 
Debatte: Sollen die deutschen PKW-
Fahrer mit einer Vignette oder einer 
Maut an den Kosten für die Autobah-
nen beteiligt werden? „Wir empfehlen 
eine Vignette nach dem Vorbild Öster-
reichs“, sagt Jan Peter Klatt, Wissen-
schaftler am Fachgebiet Wirtschafts- 
und Infrastrukturpolitik der TU Berlin. 
„Allerdings sollte das Geld zusammen 
mit der LKW-Maut in einen Fonds flie-
ßen, der vor dem Zugriff der Haushalts-
politiker sicher ist. Aus diesem Topf las-
sen sich die Kosten für den Neubau, die 
Erhaltung und den Betrieb der Autobah-
nen decken.“

Forscher der TU Berlin und der Uni-
versität in Dresden haben im Auftrag 
des Allgemeinen Deutschen Automo-
bil-Clubs (ADAC) die verschiedenen 
Modelle zur Finanzierung von Auto-
bahnstrecken und Bundesstraßen in 
Deutschland analysiert. So untersuch-
ten sie beispielsweise, wann es sinnvoll 
ist, Teilstrecken der Autobahnen in die 
Hände privater Betreiber zu legen. „Bei 
speziellen Vorhaben, in denen das wirt-
schaftliche Risiko durch ein gesicher-
tes Verkehrsaufkommen kalkulierbar 
ist, mögen Partnerschaften des Staa-
tes mit privaten Geldgebern und Be-
treibern effektiv sein“, resümiert Klatt. 
„Für das gesamte Netz der Autobahnen 
und Bundesstraßen kommt eine solche 
Lösung aber nicht in Frage.“

Derzeit gibt es in Deutschland rund 
12 000 Kilometer Autobahnen und 
41 000 Kilometer Fernstraßen. Neupro-
jekte eingeschlossen, werden dafür im 
Jahr rund 5,5 Milliarden Euro aufge-
wendet. Das 1994 in Kraft getretene 
und 2002 novellierte Gesetz zur Pri-
vatfinanzierung des Fernstraßenbaus 
erlaubt es jedoch, dass bei Brücken, 
Tunnels und Gebirgspässen private In-
vestoren das Geld für die Neubauten 
vorschießen und nach der Fertigstel-
lung für bis zu dreißig Jahre eine Maut 
von den Autofahrern kassieren dürfen. 
Erlaubt ist dieses Modell auch für mehr-
streifige Bundesstraßen mit getrennten 
Fahrbahnen. „Sonderbauten wie Tun-
nels oder Pässe sind sehr kostspielig“, 
erläutert Klatt. „Man könnte mit die-
sem Modell also Projekte realisieren, 
für die der Bund im Augenblick kein 
Geld hätte.“

Seit 1994 wurden zwei Projekte auf 
diese Weise realisiert: Die neue War-
nowquerung in Rostock und der Herren-
tunnel in Lübeck. „Bei der Warnowque-
rung war aber die Verkehrsnachfrage 
deutlich geringer als prognostiziert“, 
berichtet Jan Peter Klatt. „Dieser be-
triebswirtschaftliche Irrtum lässt die 
Profitabilität für die Investoren zwei-
felhaft erscheinen.“ Noch ist offen, wie 
die Pleite abzuwenden ist. „Möglicher-
weise kommt es zu Nachverhandlun-

Die Debatten um eine Maut auch für Pkw flammen immer wieder auf. Derzeit gilt sie nur für Brummis. Foto: Tollcollect

gen“, meint Klatt. „Dass der Staat für 
die Verluste des privaten Betreibers ein-
springt, wäre aus volkswirtschaftlicher 
Sicht eindeutig negativ zu bewerten.“ 

Eigentlich sollte der Bundeszuschuss 
bei diesen Projekten ein Fünftel der 
Gesamtinvestition nicht überschrei-
ten. „Aufgrund rechtlicher Unklarhei-
ten entsteht bei diesem Modell auch 
die Frage, wie man die Höhe der Maut 
oder Gebühr festsetzt“, erklärt Jan Pe-
ter Klatt weiter. „Um die Investition 
möglichst schnell wieder einzuspielen, 
müsste man mit einer hohen Maut star-
ten, was die Verdrängung des Verkehrs 
auf mautfreie Nebenstrecken fördert.“ 
Schon bei der Einführung der Lkw-Maut 
sei offensichtlich geworden, dass viele 
Brummifahrer nun den Weg über maut-
freie Straßen wählen. „Pkw-Fahrer sind 
noch flexibler, die können sogar auf 
verwinkelte Landstraßen ausweichen“, 
sagt der Experte.

Nach einem anderen Ansatz wird die 
private Investition im wesentlichen 
durch Einnahmen aus der Lkw-Maut 
getilgt. Auch hier laufen die Verträ-
ge dreißig Jahre. Der Bund gibt ma-
ximal die Hälfte der Baukosten hinzu. 
Ursprünglich hatte das Bundesver-
kehrsministerium angekündigt, zwölf 
Bauprojekte nach diesem Schema um-
zusetzen. Nun wurden zunächst fünf 
Pilotprojekte ausgewählt. Für das ers-
te Vorhaben, den Abschnitt zwischen 
Augsburg und München auf der A 8 in 
Bayern, hat das Vergabeverfahren schon 
begonnen. Die Strecken sind zwischen 
vierzig und sechzig Kilometer lang, es 
stehen Neubau, Trassenverlegung oder 
Spurerweiterungen an. „Bei diesem Mo-
dell trägt der private Investor allein das 
Risiko, ob das Verkehrsaufkommen sei-
ne Ausgaben deckt“, kritisiert Jan Peter 
Klatt. „Mehr Risiko erzeugt höhere Kos-
ten. Es könnte sogar passieren, dass die-
se Projekte deshalb für die öffentliche 
Hand teurer werden. Man muss abwar-

ten und Erfahrungen sammeln.“ Vor al-
lem im Management und der Überwa-
chung der langfristigen Verträge fehle 
es den staatlichen Stellen oft noch an 
Kompetenz.

Der Bund lässt derzeit von den Berli-
ner und Dresdener Forschern untersu-
chen, welche Modelle zur Privatisierung 
von Autobahnen grundsätzlich geeig-
net sind, um künftig privates Kapital in 
großem Stil zu binden. In das Projekt 
eingebunden sind nicht nur die Wirt-
schaftswissenschaftler, sondern auch 
Straßenbauingenieure, Investmentban-
ken und Straßenbetriebsdienste. „Die 
bisherigen Modelle eignen sich bes-
tenfalls für spezielle Bauvorhaben und 
Streckenabschnitte“, urteilt Jan Peter 
Klatt. „Ziel sollte sein, die Nutzer stärker 
an den Kosten zu beteiligen: Durch Vig-
netten oder höhere Kfz-Steuern. Unse-
re südlichen Nachbarn machen uns vor, 
wie es funktionieren könnte.“

Österreich hat 1997 die privatrechtli-
che Asfinag damit beauftragt, die rund 
2000 Kilometer Autobahnen und Fern-
straßen in der Alpenrepublik zu sanie-
ren und in den kommenden zehn Jahren 
auszubauen. Bis 2047 darf die Asfi-

nag dafür die Vignettengebühren kas-
sieren und für bestimmte Strecken Son-
dermaut erheben. „Prinzipiell wäre ein 
solches System auch in Deutschland 
sinnvoll“, meint Jan Peter Klatt. „Die 
Fondsgesellschaft könnte zudem ent-
scheiden, welche Projekte mit privaten 
Mitteln gebaut werden. Oder sie könnte 
Kredite aufnehmen, die durch die Ein-
nahmen von den Nutzern später refi-
nanziert werden.“

Eine netzweite Maut für Pkw hinge-
gen erscheint den Experten zum gegen-
wärtigen Zeitpunkt als unsinnig. „Man 
müsste alle Straßen flächendeckend 
kontrollieren, damit sich kein Autofah-
rer der Mautpflicht entziehen kann“, 
meint Klatt. „Das ist angesichts der da-
für notwendigen Technik für On-Board-
Units, Mautbrücken, Rechnerstationen 
und der ganzen Logistik vor 2015 über-
haupt nicht machbar.“

Gegen eine Pkw-Maut sei die Einfüh-
rung  der Lkw-Maut ein kleiner Fisch 
gewesen: Bundesweit sind rund 2,6 
Millionen Brummis gemeldet, dagegen 
mehr als 45 Millionen Pkws. In diesem 
Jahr kamen bislang rund drei Millionen 
neue Fahrzeuge hinzu.
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Die ganze Welt im Gepäck
Wirtschaftsingenieure haben gute Aussichten 

Multikulti hat Berlin nicht 
nur auf den Straßen zu bie-
ten. Auch die Fachhoch-
schulen empfangen jedes 
Semester viele Gäste aus al-
ler Welt. Farid Mohammadi 
aus Lyon beispielsweise stu-
diert seit einem Jahr an der 
Fachhochschule für Technik 
und Wirtschaft (FHTW) in 
Karlshorst. Er hat sich in das 
Masterstudium für Business 
Administration and Engi-
neering (MBA) eingeschrie-
ben. Zu deutsch: Unterneh-
mensführung mit  einem 
technischem Schwerpunkt 
oder auch Wirtschaftsinge-
nieurwesen. 

Der 23-Jährige kam aus 
Lyon, weil ihn die interkul-
turelle Atmosphäre in der 
Stadt und an der Hochschu-
le gereizt hat: „In unserem Kurs sind wir 
15 Leute, darunter viele Südamerika-
ner“, erzählt er. „Da sind elf Nationen 
vereint. Wir sprechen Englisch, Deutsch 
und Spanisch gleichermaßen.“

Bevor Farid Mohammadi nach 
Deutschland kam, hat er in Belfort an 
der Ecole du Commerce studiert, ein 
achtsemestriges Diplomstudium in Be-
triebswirtschaftslehre. Danach ging er 
zwei Jahre nach Chile. „Das macht es 
mir jetzt leicht, mit den Kommilitonen 
aus Südamerika oder aus Mexiko zu 
sprechen“, erläutert er. „Wir sitzen oft 
zusammen, um in Teams unsere Studi-
enprojekte zu bearbeiten.“

Das Masterstudium ist als weiterfüh-
rendes Studium für junge Leute ge-
dacht, die bereits einen Abschluss in 
der Tasche haben. Es dauert drei bis 
vier Semester, dafür müssen die Stu-
denten rund 6000 Euro berappen. Fa-
rid Mohammadi hat sich die Summe bei 
seinen Eltern geliehen, denn er weiß, 
dass das Geld gut angelegt ist. „Wenn 
ich den MBA in der Tasche habe, kriege 
ich in Frankreich oder im Ausland ganz 

sicher einen guten Job“, meint er. „In 
unserem Studium hier in Berlin bringen 
wir kaufmännisches und betriebswirt-
schaftliches Wissen mit den Grundla-
gen der Technik zusammen. Später, in 
meiner beruflichen Laufbahn, wird es 
vor allem mein Job sein, Teams zu füh-
ren, in denen Kaufleute und Ingenieu-
re an einem Tisch sitzen. Dazu muss ich 
ihre Sprache sprechen, ihre Denk- und 
Arbeitsweisen verstehen.“

Die FHTW bietet ihren Gästen unter 
anderem vertiefende Kurse im interna-
tionalen Controlling, im Finanzwesen, 
im Umgang mit Datenbanken, in Per-
sonalführung, Produktentwicklung und 
Produktionstechnik an. Der internatio-
nale Anspruch des Studiums erschöpft 
sich nicht in der Zusammensetzung 
der Kurse. „Zusammen mit Studen-
ten von der Universität in Glasgow ha-
ben wir neue Produkte entwickelt und 
über Videokonferenzen die Strategien 
zur Markteinführung, zur Herstellung 
und die Preisbildung besprochen“, er-
zählt Mohammadi. „Das war eine tol-
le Sache, denn dabei konnten wir auch 

unser Englisch ordentlich verbessern.“ 
Fast zwei Drittel der Lehrveranstaltun-
gen des Masterstudiums laufen in der 
Sprache der globalen Wirtschaft.

In einem zweiten Projekt mussten die 
Studenten einen kompletten Business-
plan aufstellen, durchrechnen und prä-
sentieren. Zu den rund zwanzig Stun-
den in der Woche, die für Seminare, 
Praktika und Vorlesungen draufge-
hen, kommen auf die Weise gut und 
gern noch mal zwanzig Stunden für 
Selbststudium, Teamwork an Projek-
ten und Hausarbeiten. Nicht gerechnet 
die Wegzeiten, denn Farid Mohamma-
di hat sich eine Wohnung in Kreuz-
berg gesucht.

Die meisten seiner Kommilitonen ha-
ben das Angebot der Hochschule an-
genommen und sind im Wohnheim in 
unmittelbarer Nähe zum Campus in 
Karlshorst untergekommen. Doch er be-
vorzugt Multikulti, auch in seiner Wohn
umgebung, beim Einkauf oder beim 
Kaffee an der Admiralbrücke: „Hier in 
Kreuzberg fühle ich mich wohl“, meint 
er. „Es ist ein wunderbarer Kiez.“

Die Chemie zwischen Ingenieuren und Kaufleuten muss stimmen, damit er fliegen kann: Der Airbus A 350. Foto: Airbus
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Bis zum 9. Januar 2006 kann man 
mitten in Berlin den Winter sportlich 
genießen. Direkt am Potsdamer Platz, 
neben dem Bahnhofseingang, steht die 
größte mobile Rodelbahn Europas (12 
m hoch und über 70 m lang). 14 Ton-
nen Schnee werden pro Tag für die 
Rodelbahn und die Skischule erzeugt. 
Das Rodeln mit eigenen Snowtubes ist 
kostenlos. Tubes können für 1,50 EUR 
ausgeliehen werden. Zudem steht auf 
dem Marlene-Dietrich-Platz die mit 
520 Quadratmetern größte mobile Eis-
bahn Berlins (40 m langen und 13 m 

breit), auf der man gratis seine Run-
den drehen kann. Wer keine Schlitt-
schuhe besitzt, kann sie vor Ort für eine 
Leihgebühr von 2,50 EUR pro Paar für 
eine Eislaufzeit von anderthalb Stun-
den ausleihen. An verschiedenen Stän-
den sorgen Süßes und Deftiges für das 
leibliche Wohl.

Die Rodelbahn ist täglich von 10 – 22 
Uhr geöffnet. Die Eisbahn ist täglich 
von 10 bis 21.30 Uhr geöffnet. Der Ein-
tritt ist frei. Ort: Potsdamer Platz, 
www.winterwelt-potsdamerplatz.de 

Aus der U-Bahn auf die Piste!
Wintersport rund um den Potsdamer Platz

Termine im November / Dezember 2005

19.11.-21.1. John Lennon: Die Jahre in New York (Ausstellung)
Neun Jahre lebte John Lennon in New York - neun Jahre, in 
denen ihn sein persönlicher Fotograf und Freund Bob Gruen 
begleitete. Diese zum Teil bisher unveröffentlichten 
Aufnahmen hat Bob Gruen in „John Lennon. Die Jahre in 
New York“ vereint und durch Essays, Erinnerungen und 
Alltagsgeschichten ergänzt. Zeit, Ort: Mo-Fr 10.00-21.00 
Uhr, Sa 10.00-19.00 Uhr, Haus Berliner Stadtbibliothek, 
Foyer, Breite Straße 32-34, 10178 Berlin, www.zlb.de

27.11. Adventsbrunch für Absolventen & Studenten der FHTW 
Infos unter: event@alumni-fhtw.de, www.alumni-fhtw.de

27.11.-8.1. Schlittschuhlaufen auf dem Bebelplatz
Die 700 qm große Eisbahn ist täglich von10.00-22.00 Uhr 
geöffnet. Eintritt: 3,- EUR, Schlittschuhverleih 2,- EUR pro 
Stunde. Ort: Bebelplatz, 10117 Berlin

1.12. Semester-Halbzeit-Party der TFH Berlin
Eintritt: 3,- EUR für Studenten, 5,- EUR für andere.
Zeit, Ort: 21.00 Uhr, TFH Berlin, Luxemburger Straße 9, 
13353 Berlin, www.halbzeitparty.de

1.-3.12. Unternehmensplanspiel für Existenzgründer
Die Teilnehmer gründen in Gruppen ein Unternehmen und 
spielen mit Hilfe einer Computersimulation mehrere 
Geschäftsjahre. Zeit, Ort: 8.00-18.00 Uhr, FHTW Berlin, 
Treskowallee 8, 10318 Berlin. Anmeldung erforderlich bei: 
Astrid Besecke, Fon (030) 50 19 27 42 oder besecke@fhtw-
berlin.de. Infos unter: www.startup.fhtw-berlin.de

2.12. Mobile Award - Junior-Nahverkehrsmanager gesucht!
Anmeldeschluss: 2.12.05!
Das internationale Beratungsunternehmen Detecon ruft 
zum 3. Mal in Folge Studenten und Young Professionals 
zum Internet-Planspiel. Die Teilnehmer haben die Aufgabe, 
als Manager ein öffentliches Verkehrsunternehmen fit für 
den Wettbewerb und attraktiv für die Kunden zu machen. 
Weitere Infos unter: www.mobile-award.de

5.12. Passion Wanted: Spuren hinterlassen mit McKinsey
Bewerbungsschluss: 5.12.05!
Vom 3. bis 5. März 2006 sind Student(inn)en im Hauptstu-
dium und Doktorand(inn)en aller Fakultäten mit exzellenten 
akademischen Leistungen in das Wintersportgebiet 
Kitzbühel eingeladen. Markus Wasmeier, zweifacher Ski-
Olympiasieger, und Herbert Henzler, ehemaliger Chef von 
McKinsey in Deutschland, zeigen, was Leistungssport und 
Topmanagement-Beratung gemeinsam haben: Nur 
Leidenschaft hinterlässt Spuren. Weitere Infos und 
Bewerbung online unter www.passion-wanted.mckinsey.de

6.12. Kinoklub der HU Berlin: Fear and Loathing in Las Vegas 
(USA 1998, R: Terry Gilliam, 118 Min.)
Mit Johnny Depp, Cameron Diaz u.a.
Reporter Raoul Duke wird nach Vegas geschickt, um über 
das jährliche Motorradrennen in der Wüste zu berichten. 
Gemeinsam mit seinem Anwalt Dr. Gonzo und einem Koffer-
raum voll Drogen macht er sich auf den Weg ins Hotel.
Zeit, Ort: 20.00 Uhr, Kinoklub der HU Berlin, c/o StuPa der 
HUB, Unter den Linden 6, 10099 Berlin, info@kinoklub.de

6.+8.12. PricewaterhouseCoopers: Bewerbertag Audit Services 
Der Bereich Audit Services prüft und berät Industrie-, 
Handels- und Dienstleistungsunternehmen und betreut 
Einzel- und Konzernabschlüsse sowie Jahresabschlüsse nach 
internationalen Bilanzierungsstandards. Gesucht werden 
Hochschulabsolventen mit einem überdurchschnittlichen 
Abschluss in einem wirtschaftswissenschaftlich ausgerich-
teten Studiengang mit Kenntnissen in den Bereichen 
Prüfungs- und Rechnungswesen, Controlling, Steuern oder 
Finanzierung. Ort: Düsseldorf. Weitere Informationen: 
Kirsten Wagner, Fon (0211) 981 28 88, www.pwc-career.de

Zusendung von Terminen an: termine@campusanzeiger.de

Schmankerl-Hüttn	 Foto: Winterwelt

Die Stiftung Warentest hat 160 gute 
und preiswerte Produkte als Geschenk-
tipp zusammengestellt. Zum Beispiel 
LCD-Fernseher: Viele Flachbildschirme 
liefern mittlerweile bessere Bilder als 
Röhrenfernseher. Gute und preisgünsti-
ge Modelle um 1.800 Euro mit 66- oder 
80-cm-Bildschirm gibt es von Phillips, 
JVC und Panasonic. Ebenfalls von Pa-
nasonic ist ein schnurloses Telefon, von 
den Testern mit 60 Euro als Preisbre-
cher bezeichnet. Ein Preistipp ist auch 
das Brotbackgerät der Firma AFK für 

37,50 Euro. Eine preiswerte, rundum 
gute Aluminiumpfanne, die auch noch 
sehr leicht zu reinigen ist, bietet die Fir-
ma Berndes an. Softshelljacken bieten 
den besseren Wind- und Regenschutz. 
Die beste Funktion im Test hatte die Ja-
cke Löffler Softshell für 185 Euro. Die 
komplette Zusammenstellung mit wei-
teren Geschenktipps u.a. zu Elektrora-
sierern, Familienspielen, Espressoma-
schinen, Digitalkameras findet sich in 
der Dezember-Ausgabe von „test“ oder 
unter: www.stiftung-warentest.de.

Schenken Sie Testsieger! 
Ein Weihnachtsspecial der Stiftung Warentest
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In diesem Jahr ruft die Deutsche Tele-
kom zum ersten Mal zur Teilnahme am 
Telekom Best Brains Award auf. Er wird 
künftig alle zwei Jahre ausgeschrieben 
und soll Studententeams die Chance 
geben, ihre Visionen zu einem aktuellen 
Thema Wirklichkeit werden zu lassen. 
Einsendeschluss ist der 15.01.2006.

Alles, was uns verbindet - Telekom 
und Fußball! 

Unter diesem Motto können Studen-
ten - in Teams von drei bis elf Perso-
nen - ein unvergessliches Event für 
nationale und internationale Kommili-
tonen zur FIFA WM 2006 konzipieren. 
Der Event kann alles sein - von einem 
Sportwettbewerb bis hin zu einer gro-

Telekom Best Brains Award
Ein neuer Wettbewerb für Studenten

ßen Party. Aufgabe für die Teilnehmer 
ist es, ein Konzept zu erstellen, das die 
Planung, Finanzierung und Durchfüh-
rung eines Non-Profit-Events detailliert 
und überzeugend behandelt. Als Wett-
bewerbsbeitrag muss ein kompletter 
Businessplan für die studentische Auf-
taktveranstaltung zur FIFA WM 2006 
eingereicht werden. Als Budgetrestrik-
tion ist eine Summe von 100.000 EURO 
vorgegeben, in der alle Kosten abge-
deckt sein müssen. 

Das beste Konzept wird von einer 
hochkarätigen Jury ermittelt und vom 
Siegerteam mit Unterstützung durch 
die Deutsche Telekom in die Realität 
umgesetzt. Nebenbei: Alle Teilnehmer, 
die ein Konzept abgeben, erhalten Ein-
trittskarten für die SYSTEMS 2006 in 
München und natürlich eine Teilnah-
mebescheinigung. Anfang Juni 2006, 
unmittelbar vor Beginn der FIFA WM 
2006, wird dann der Event des Gewin-
nerteams stattfinden! Prämiert werden 
die drei Konzepte, die kreative Idee und 
realistischen Businessplan am besten 
miteinander verbinden. Das Siegerteam 
wird dann seine Eventidee umsetzen 
und Anfang Juni 2006 - eventuell ge-
meinsam mit Studenten aus aller Welt 
- der große Auftakt-Event zur FIFA WM 
2006 feiern. 

Aufruf der Telekom	 Foto: Deutsche Telekom AG

Ein besonders wichtiger Punkt ist 
die Vielseitigkeit der Fähigkeiten, die 
in einem Team gebündelt werden. Ein 
großes Projekt, wie die Planung eines 
Events, hat viele verschiedene Facet-
ten und entsprechend sollte ein Team 
so aufgestellt sein, dass es für jede un-
terschiedliche Aufgabe einen Exper-
ten gibt. Doch eine Gruppe von ausge-
wiesenen Spezialisten ist noch lange 
kein Team. Jede erfolgreiche Mann-
schaft braucht einen Spielführer, der 
die Koordination übernimmt und die 
Taktik vorgibt. Der Teamleader sorgt 
dafür, dass jeder seine Aufgaben ge-
nau kennt und die Ressourcen optimal 
eingesetzt werden. Ob das Team aus 3 

oder aus 11 Mitgliedern besteht, ent-
scheidend ist gegenseitiges Vertrauen 
und der Wille, eine Vision gemeinsam 
Wirklichkeit werden zu lassen. Das ist 
echter Teamgeist!

Die beste Taktik: Begeisterung im 
Team – Es gilt, eine Idee zum Leben zu 
erwecken. Und dazu braucht das Sie-
gerteam vor allem die Leidenschaft je-
des einzelnen Mitgliedes, etwas wirk-
lich Großes auf die Beine zu stellen! 
Wenn es um die reine Idee für der große 
Event zur FIFA WM 2006 geht, haben 
die Teams beim Telekom Best Brains 
Award (fast) alle Freiheiten. Bei der 
Einreichung der Konzepte müssen von 
den Teams jedoch gewisse Formalitä-
ten berücksichtigt werden. Diese die-
nen in erster Linie zur Vergleichbarkeit 
der Wettbewerbsbeiträge und erleich-
tern darüber hinaus der Jury die Prä-
mierung. Die Konzepte werden online 
eingereicht, eine Konzeptvorlage mit 
hilfreichen Anmerkungen findet man 
als Download unter:
www.telekom-bestbrains-award.de
Einsendeschluss: 15.01.2006.
Weitere Informationen:
www.telekom-bestbrains-award.de
bestbrains.award@telekom.de 
Hotline: 0 800 8 66 11 56 
Mo., Mi., Fr. von 13 - 16 Uhr.

7.12. Karrieren im Personalbereich
Drei Absolventen/innen der FHTW stellen ihren Berufsein-
stieg sowie ihre Karriereentwicklung in verschiedenen 
Unternehmen vor und berichten über aktuelle Personalthe-
men aus Praxissicht. Eintritt frei! Anmeldung erforderlich 
unter: frana@fhtw-berlin.de. Zeit, Ort: 18.00-20.00 Uhr, 
CareerService der FHTW Berlin, Hauptgebäude, Treskowallee 
8, 10318 Berlin, www.fhtw-berlin.de/careerservice

8.12. WIM WENDERS: Der Film und die anderen Künste.
Ein Programm von und mit Wim Wenders. Eintritt: 6,- EUR, 
ermäßigt 4,- EUR. Zeit, Ort: 20.00 Uhr, Akademie der 
Künste, Plenarsaal, Pariser Platz 4, 10117 Berlin, Fon (030) 
20 05 70, www.adk.de

8.12. Das Auswärtige Amt stellt sich vor. 
Ihr Arbeitsplatz: Die ganze Welt
Interessante Arbeitsplätze mit internationaler Atmosphäre:
Rechts- und Konsularwesen, Außenwirtschaftsförderung,
Kultur-, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Entwicklungszu-
sammenarbeit. Fragen zu den Anforderungsprofilen und 
Auswahlverfahren für den höheren Dienst im Auswärtigen 
Amt werden beantwortet. Die Teilnahme ist kostenlos. Zeit, 
Ort: 16.00-18.00 Uhr, Auswärtiges Amt, Besucherzentrum
Werderscher Markt 1, 10117 Berlin, Anmeldung erforderlich 
unter Fon (030) 55 55 99 19 89

8.12. Internationaler Tag der FHW Berlin
Austauschstudierende der Partnerhochschulen der FHW 
Berlin stellen ihre Heimatländer und Hochschulen vor. Zeit, 
Ort: 10.00-16.00 Uhr, FHW Berlin, Raum 441, Badensche 
Straße 50/51, 10825 Berlin, www.fhw-berlin.de

10.12. FU X-Mas-Party
Zeit, Ort: 22.00 Uhr, FU-Mensa II, Thielallee/Otto v. 
Simsonstraße 26, 14195 Berlin

14.12. Medien in Berlin - Blick hinter die Kulissen des ZDF 
Hauptstadtstudios
Der Rundgang führt vom Haus der Bundespressekonferenz, 
vorbei am ARD Hauptstadtstudio und dem Studio von RTL 
bis zum Zollernhof, wo eine Innenbesichtigung des ZDF-
Hauptstadtstudios beginnt. Dauer: 2,5 Stunden. Kosten: 8,- 
EUR. Zeit, Ort: 13:30 Uhr, Reinhardtstr./Kronprinzenbrücke, 
10117 Berlin, Anmeldung unter: www.kultour-berlin.de

15.12. Seminar: Small Talk - große Wirkung für den Einstieg 
in das Berufsleben
Wie man stilsicher die Sympathie des Gegenübers gewinnt, 
eine positive Beziehung auch zu schwierigen Menschen 
aufbaut und dabei locker und natürlich bleibt. Gebühr: 20,- 
EUR. Zeit, Ort: 9.30-17.00 Uhr, TU Berlin, Career Service, 
Gebäude P, Raum P-382, Hardenbergstr. 36 A, 10623 Berlin. 
Anmeldung unter: www.career.tu-berlin.de/veranstaltungen

15.12.-3.1. Circus Roncalli: Weihnachtszirkus
Phantasie und Sinnlichkeit, Poesie und Lachen stehen 
ebenso auf dem Programm, wie Sensationen und Superlati-
ve. Zeit, Ort: Mo-Sa 20.00 Uhr, So 19.00 Uhr, Mi, Sa, So 
auch 15.00 Uhr, Große Arena im Tempodrom, Möckernstra-
ße 10, 10963 Berlin, Tickets unter Fon (030) 69 53 38 85 
oder www.ticketonline.de

16.12. Kochkurs: Von den Schokoladenseiten der Geschichte
Die Raffinessen von Götterspeise und Schokolade werden 
erlebbar. Es wird die Frage geklärt, wie Chilis und Schokola-
de zusammenhängen und warum Chocolat in Europa 
anfangs auf kein großes Interesse stieß. Kosten: 35,- EUR. 
Zeit, Ort: 17.00 Uhr, eßkultur Restaurant im Ethnologischen 
Museum, Besuchereingang, Lansstraße 8, 14195 Berlin, 
Anmeldung erforderlich unter Fon (030) 68 08 93 44

16.12. Streetball-Night in der Max-Schmeling-Halle Berlin
Zeit, Ort: 22.00 Uhr, Max-Schmeling-Halle, Am Falkplatz, 
10437 Berlin, Anmeldung unter: www.streatball-team.de

Aktuelle Termine abonnieren: www.connecticum.de/Newsletter
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3.1. Gründerstipendium der FHTW Berlin
Bewerbungsschluss: 3.1.2006. Stipendienbeginn ist der 
1.3.2006. Weitere Infos: www.startup.fhtw-berlin.de

10.1. sehsüchte - internationales Studentenfilmfestival 
Einsendeschluss für die Wettbewerbsfilme ist der 10.1.06. 
Teilnahmeberechtigt sind alle Studenten- und Amateurfil-
mer. Weitere Infos: www.sehsuechte.de 

11.1. Karrieren im Marketing
Drei Absolventen/innen der FHTW stellen ihren Berufsein-
stieg sowie ihre Karriereentwicklung in verschiedenen 
Unternehmen vor und berichten über aktuelle Marke-
tingthemen aus Praxissicht. Eintritt frei! Anmeldung 
erforderlich: frana@fhtw-berlin.de. Zeit, Ort: 18.00-20.00 
Uhr, CareerService FHTW Berlin, Hauptgebäude, Treskowal-
lee 8, 10318 Berlin, www.fhtw-berlin.de/careerservice

11.1. Arbeiten bei BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
Die Bundesgeschäftsstelle stellt sich vor und vermittelt die 
Strukturen und die Arbeitsweise einer Partei, ihre Rolle und 
ihre Einflussmöglichkeiten innerhalb des Politikgeschehens.  
Die Teilnahme ist kostenlos. Zeit, Ort: 15.00-17.00 Uhr, Platz 
vor dem Neuen Tor 1, 10115 Berlin, Anmeldung erforderlich 
unter Fon (030) 55 55 99 19 89

12.1. Anders arbeiten. Besser leben.- IKEA stellt sich vor
IKEA wurde 1943 in Schweden gegründet und ist heute in
44 Ländern der Erde vertreten. Es wird hinter die Kulissen 
geschaut und ein erster Eindruck des Unternehmens 
vermittelt sowie über Arbeitsfelder und deren Aufgaben, 
Traineeprogramme, Anforderungen und Bewerbungsverfah-
ren informiert. Eintritt frei! Zeit, Ort: 14.00-16.00 Uhr, IKEA 
Deutschland GmbH & Co. KG, Niederlassung Berlin-
Spandau, Personaleingang, Ruhlebener Str. 23, 13597 Berlin, 
Anmeldung erforderlich unter Fon (030) 55 55 99 19 89

16.1. Arbeiten in Stiftungen
Die Veranstaltung informiert über die Einsatzmöglichkeiten 
von Absolventen und zeigt, welche Jobs es bei Stiftungen 
gibt. Eintritt frei! Zeit, Ort: 14.00-16.00 Uhr, Bundesverband 
Deutscher Stiftungen, Haus Deutscher Stiftungen, Mauerstr. 
93, 10117 Berlin, Anmeldung unter Fon (030) 55 55 99 19 89

17.1. Businessplan-Wettbewerb Berlin-Brandenburg 2006 
Einsendeschluss für die 1. Stufe des Businessplans: Idee und 
Gründerteam. Man kann in jeder Stufe in den Wettbewerb 
einsteigen. Von Stufe zu Stufe steigen die Anforderungen an 
den Inhalt und den Umfang des Businessplans, bis am Ende 
der 3. Stufe ein vollständiges Geschäftskonzept entwickelt 
wird. Der Abgabetermin für die 2. Stufe ist der 15.03.2006 
und für die dritte und letzte Stufe der 17.05.2006. Infos und 
Anmeldung: www.b-p-w.de

18.1. Arbeiten beim Bundesamt für Wehrtechnik und 
Beschaffung (BWB)
Das BWB ist ein ziviler Teil der Bundeswehrverwaltung. Es
hat für die unmittelbare Deckung des Sachbedarfs der
Streitkräfte zu sorgen. Als Ingenieur, Physiker oder Chemiker 
arbeitet man als zentraler Einkäufer der Bundeswehr von 
hochkomplexen Waffensystemen bis zu persönlichen 
Ausrüstungsartikeln der Soldaten. Die Teilnahme ist 
kostenlos. Zeit, Ort: 15.00-17.00 Uhr, BIZ, Friedrichstr. 39, 
10969 Berlin, Fon (030) 55 55 80 19 89

19.1. Der Deutsche Industrie- und Handelskammertag
stellt sich vor
Der Deutsche Industrie- und Handelskammertag informiert 
über interessante Arbeitsmöglichkeiten in den folgenden 
Bereichen: Standortpolitik/Wirtschaftspolitik, Starthilfe und 
Unternehmensförderung, Aus- und Weiterbildung, 
Innovation und Umwelt, Recht und Fairplay. Die Teilnahme 
ist kostenlos. Zeit, Ort: 16.00-18.00 Uhr, DIHK, Breite Straße 
29, 10178 Berlin. Anmeldung erforderlich bis: 17.01.06 
unter Fon (030) 55 55 99 19 89

Zusendung von Terminen an: termine@campusanzeiger.de

Im 14-tägigen Rhythmus referieren 
Marketingprofis und Führungskräfte 
aus den Bereichen Industrie, Dienst-
leistung und Wissenschaft zu aktuel-
len Themen im Marketing. Ziel ist die 
Förderung von Dialog und Austausch 
zwischen Studierenden, Praktikern 
und Unternehmensvertretern. Natür-
lich steht das „marketing forum fhw“ 
allen Interessierten offen. Die Teilnah-
me ist kostenlos. 

Zeit, Ort: jeweils 18.00-20.00 Uhr
FHW Berlin, Raum 441
Badensche Str. 50-51,10825 Berlin

Kontakt und weitere Infos:
Prof. Dr. Schuchert-Güler
Fon (030) 85 78 94 41
E-Mail: psg@fhw-berlin.de
Prof. Dr. Ralf T. Kreutzer
Fon (030) 85 78 91 70
E-Mail: rkreutze@fhw-berlin.de

Marketing Forum an der FHW
Dialog zwischen Theorie und Praxis

Die verbleibenden Termine des Marketing Forums im WS 2005/06:
30.11.05	 „Perspektiven des Marketings im Berliner Handwerk“
	 Stephan Schwarz, Geschäftsführer GRG, Präsident der Berliner Handwerkskammer

14.12.05	 „Marketing bei der Berliner Stadtreinigung“
	 Birgit Nimke-Sliwinski, Leiterin Marketing Reinigung, BSR

11.01.06	 „Innovative Strategien in der Kundenbindung: das Gira Aktiv Partner Konzept“
	 Ralph Bertelt, Geschäftsführer, Innovation und Marketing, GIRA

25.01.06	 „Exemplarische Ergebnisse der qualitativ-psychologischen Marktforschung“
	 Dirk Ziems, Geschäftsführer, ifm Wirkung + Strategie

08.02.06	 „Zukunft Handel – Handel der Zukunft“
	 Ulrich Eggert, Handels- und Trendexperte der BBE Unternehmensberatung

Die Blacklight Gallery ist die größte 
private Kunstausstellung Deutschlands 
und die weltweit führende Präsentation 
der Schwarzlicht-Kunst. Auf mehr als 
6000 qm stellen im U3 Event-Bahnhof 
am Potsdamer Platz in Berlin noch bis 
Januar 2006 Künstler aus den verschie-
densten Regionen, Kulturen und Reli-
gionen dieser Welt ihre Visionen von 
Black Light Art in Gemälden, Skulptu-
ren und Installationen aus. Die Künst-
ler aus Nord- und Südamerika, Korea, 
Japan und China, Afrika, Russland, dem 
übrigen Europa und Deutschland wur-
den der Bedeutung der Ausstellung 
und des Potsdamer Platzes gerecht 
und schufen eigens für die 2. Black-
light Gallery neue Kunstwerke. Das 
Ergebnis dieser Weltpremiere ist ein 
Genuss aller fünf Sinne. Die spezielle 
Beleuchtung mit UV-Licht ermöglicht 
ein neues Verhältnis von Kunst-Wer-
ken und Ausstellungs-Räumen. Jeder 
Besucher ist eingeladen diese beson-
dere Begegnung von Kunst und Erleb-

nis zu genießen. Das Ziel der Kuratoren 
ist es dem Betrachter eine furchtlose 
Kunst zu präsentieren. Eine schöpfe-
rische Kunst, Ergebnis der tiefsten in-
neren Notwendigkeiten des Künstlers, 
vermittelt durch die Entwicklung un-
terschiedlichster Techniken. Eine Kunst, 
die unabhängig von Trends lebt und 
pulsiert, weil sie die Kraft eigene Wege 
aufzuzeigen in sich trägt. 
Führungen: täglich 14.00 + 19.00 Uhr. 
Gruppen-Führungen werden nach Ab-
sprache auch zu anderen Zeiten an-
geboten. 
Preise: Gallery 5,- EUR, Führung 8,- 
EUR (Ermäßigten Eintritt für Schüler, 
Studenten, Auszubildende, Rentner und 
Schwerbehinderte mit den jeweils gül-
tigen Ausweisen). 
 
Zeit, Ort: 01.10.2005 bis 03.01.2006, 
täglich 10.00-24.00 Uhr, Eingang U3 
Bahnhof Potsdamer Platz, 10117 Berlin, 
Hotline (0163) 660 32 32, 
www.blacklightgallery.de

Blacklight Gallery
Erlebnisausstellung im U3 Event-Bahnhof

Mitten im Schwarzlicht	 Foto: Blacklight Gallery
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24.1. Lufthansa Systems Berlin stellt sich vor
Unternehmensvertreter informieren über das Unternehmen,
Tätigkeitsbereiche für Hochschulabsolventen, Anforderungs-
profile und das Bewerbungsverfahren. Die Teilnahme ist 
kostenlos. Zeit, Ort: 16.00-18.00 Uhr, Lufthansa Systems 
Berlin, Aufgang C, Fritschestraße 27-28, 10585 Berlin, 
Anmeldung erforderlich unter Fon (030) 55 55 70 19 89 

24.1. Betriebsbesichtigung der Firma OSRAM GmbH
Die Teilnehmer erhalten Informationen über Praktika und 
den Berufseinstieg. Eintritt frei! Zeit, Ort: 9.30-12.00 Uhr, 
OSRAM-Werk Berlin Spandau, Nonnendammallee 44-61, 
13625 Berlin, Anmeldung unter Fon (030) 55 55 99 19 50 

26.1. Karrieren bei Internationalen Organisationen
Die Internationalen Organisationen suchen international 
ausgerichtete Nachwuchskräfte und Führungskräfte aus den 
verschiedensten Fachrichtungen. Es werden Vorraussetzun-
gen, Einstellungsverfahren und -programme beleuchtet. Die 
Teilnahme ist kostenlos. Zeit, Ort: 14.00-15.30 Uhr, BIZ, 
Friedrichstraße 39, 10969 Berlin, Fon (030) 55 55 80 19 89

28.1. Lange Nacht der Museen 2006
www.lange-nacht-der-museen.de

1.2. Freiberufler - Selbstorganisation und Marketing
Es werden die Höhen und Tiefen der ersten (fünf) Jahre 
dargestellt und die Verdienst- und Karriereverläufe einiger 
Freiberufler skizziert. Eintritt frei! Zeit, Ort: 16.00-18.00 Uhr, 
FU Berlin, Rostlaube, Raum KL 32/102, Habelschwerdter 
Allee 45, 14195 Berlin, Fon (030) 55 55 80 19 89

9.-19.2. Berlinale 2006
56. Internationale Filmfestspiele Berlin, www.berlinale.de

11.2. MBA Info Tag an der FHW Berlin
Interessenten können sich bei Dozenten, Studenten, 
Absolventen über fünf MBA-Programme informieren, die 
berufsbegleitend oder ganztägig absolviert werden. Zeit, 
Ort: 14.00-16.00 Uhr, FHW Berlin, Raum 441, Badensche 
Straße 50/51, 10825  Berlin, www.fhw-berlin.de

19.4. Fit zur connecticum 2006
Vortrag und Gesprächsrunde mit Michaela Frana (Career 
Service der FHTW) und Bernd Böttcher (Senior Manager und 
Recruitingverantwortlicher der Unternehmensberatung 
BearingPoint). Themen sind Vorbereitung des Messebesuchs, 
Erstellung messegerechter Bewerbungsunterlagen, der 
eigene Auftritt am Messestand und Nachbereitung der Mes-
se sowie Messetipps aus erster Hand eines Recruiters. Die 
Teilnahme ist kostenlos. Zeit, Ort: 16.00-18.00 Uhr, FHTW, 
Hauptgebäude, Treskowallee 8, 10318 Berlin. 
Eine Voranmeldung ist erwünscht bei: Michaela Frana
Fon (030) 50 19 29 36, frana@fhtw-berlin.de
www.fhtw-berlin.de/careerservice

26.-27.4. connecticum 2006 
4. Internationale Firmenkontaktmesse Berlin
Praktika | Diplomarbeiten | Traineestellen | Direkteinstieg

Die connecticum ist die große Karriere- und Recruiting-
Veranstaltung in Berlin. Führende Unternehmen aus 
Deutschland, Europa und Asien präsentieren sich hier mit 
Messeständen, Talking-Points und Firmenvorträgen dem 
akademischen Nachwuchs aus dem In- und Ausland. 
Eingeladen sind alle Studenten, Absolventen und 
Young Professionals. Schwerpunkte: 
Ingenieurwissenschaften, 
Informatik und 
Wirtschaftswissenschaften. 

Der Eintritt ist frei! 
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 
www.connecticum.de/check-In

Aktuelle Termine abonnieren: www.connecticum.de/Newsletter

Move On 2006: Für Frauen 
Ein Workshop der Boston Consulting Group

Vom 9. bis 11. Februar veranstaltet 
The Boston Consulting Group (BCG) 
speziell für Frauen den Workshop 
“Move On 2006”. Unter dem Motto 
„Für Frauen mit Gefühl. Für Märkte, 
Zahlen, Strategien.“ können Frauen, 
im Rahmen einer Fallstudie in Team
arbeit und bei unterschiedlichen 
Trainings erkennen, wieviel sie in der 
Wirtschaftswelt bewegen können. 
Wertvolle Unterstützung erhalten sie 
dabei von erfolgreichen Beraterinnen 
und Alumnae. Die BCG lädt dazu 
Studentinnen aller Fachbereiche nach 
erfolgreichem Abschluss des Vordi-
ploms, Young Professionals und Dok-
torandinnen ein. Bewerben können 
sich herausragende Universitätsstu-
dentinnen (im Hauptstudium) sowie 
Young Professionals mit zwei bis vier 
Jahren Berufserfahrung. Bewerbungs-
schluss: 2. Dezember 2005.

Strategieberatung hautnah erleben: 
Die Fallstudie
Der Workshop stellt die Teilnehmerin-
nen vor die Aufgabe, für einen asiati-
schen Anbieter von Unterhaltungs
elektronik und Hausgeräten eine 
Empfehlung für seine Vertriebsstrate-
gie im deutschen Markt zu entwickeln. 
In Teams und mit Unterstützung durch 

BCG-Beraterinnen wird eine Vertikali-
sierungsstrategie entwickelt, die nach
haltig Wettbewerbsvorteile für den 
Kunden schafft. Zum Abschluss wird 
das Teamkonzept gemeinsam einem 
fiktiven Vorstand präsentiert.
Damit eine gute Strategie auch erfolg
reich präsentiert wird, erhalten die 
Teilnehmerinnen in einem Training 
wichtige Hinweise zu Vortragsstil, 
Körpersprache und einer pointierten 
schriftlichen Darstellung. Mit den 
BCG-Beraterinnen suchen Sie nach 
Wegen, wie Sie noch überzeugender 
auftreten können. Die gelernten Kom-
munikationstechniken erhöhen im 
späteren Berufsleben dauerhaft die 
Chancen, gute Ideen auch überzeu-
gend darbieten zu können.

Bewerbungsschluss: 2.12.2005
Bewerbungen online unter: 
www.bcg.de/moveon2006 
oder per Post an:
Katharina Oelgemöller
The Boston Consulting Group
Stadttor 1, 40219 Düsseldorf
moveon@bcg.com
Kontakt und weitere Informationen:
Katharina Oelgemöller:
Fon (0211) 30 11 35 10
www.bcg.de/moveon2006 

Jetzt 
Infopaket zur  
connecticum 

kostenlos  
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